
DEN STEIN INS ROLLEN 
BRINGEN… 
 

Vom gemeinsamen Anliegen „Kinderschutz“ 
zur strukturierten Kooperation zwischen 

Jugendhilfe und Schule vor Ort  
Dortmund, den 30.09.2015 

 

Milena Bücken / Dirk Fiegenbaum 

Serviceagentur „Ganztägig Lernen“ NRW   



Seit Inkrafttreten des § 8a SGB VIII (Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung) und 

der Einbeziehung von Schule  (über § 42 Absatz 6 Schulgesetz NRW) in den 

Schutzauftrag zeigen sich in vielerlei Hinsicht positive Auswirkungen: 

Träger der öffentlichen und der freien Kinder- und Jugendhilfe in NRW  haben in der 

überwiegenden Mehrzahl einrichtungsintern Verfahren zur Umsetzung des Schutzauftrags 

geschaffen und befinden sich im Prozess der Etablierung von Konzepten zur Sicherung der 

Rechte von Kindern und Jugendlichen. 

Fachkräfte aus Schule und Jugendhilfe arbeiten auf Grundlage von Vereinbarungen zum 

Kinderschutz zusammen, um früh und ressourcenorientiert Gefährdungen für Kinder 

abzuwenden und Hilfen anzubieten. 

 Immer mehr Fachkräfte aus Jugendhilfe und Schule qualifizieren sich in Fortbildungen zum 

Kinderschutz, manchmal auch gemeinsam.  
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KOOPERATIVER UND PARTIZIPATIVER KINDERSCHUTZ  

STICHWORTE EINER NEUEN KONZEPTION DES KINDERSCHUTZES 

Von „für das Wohl sorgen“ zu „Rechte der Beteiligten wahren“! 
 

• Aufwachsen in öffentlicher Verantwortung als Ausdruck eigener 
Kinderrechte und Entlastung (nicht: Entmündigung) der Eltern 

• Partizipatorischer Kinderschutz 

• Kooperation aller Beteiligten ohne Rollenvorrang 

• Verantwortungsgemeinschaft der staatlichen Institutionen bei 
Kindeswohlgefährdung 

 
Quelle: Schimke 2013 



§ 8a Abs. 4 SGB VIII 
Freie Träger der Kinder- und 

Jugendhilfe 

§ 4 KKG 
Kinder- und Jugendnahe 
Berufsgeheimnisträger 

(außerhalb der JH) 

§ 8b SGB VIII 
beruflicher Kontakt 
(außerhalb der JH) 

Fachkräfte der 
Schulsozialarbeit / -
pädagogik 
 
Erzieher/innen und 
sozialpädagogische 
Fachkräfte im Ganztag 
 
Integrationshelfer/innen 

 
  jeweils, wenn sie bei einem freien 
Träger der Jugendhilfe angestellt sind 

Lehrkräfte 
 
Schulleitung 
 
Fachkräfte der 
Schulsozialarbeit / - 
pädagogik 
 
 
  wenn sie NICHT bei einem freien 
Träger der Jugendhilfe angestellt sind 

Mitarbeiter/innen des 
Sekretariats 
 
Schulhausverwalter/innen 
 
Seelsorger/in 
 
Übungsleiter/innen in 
Nachmittagsangeboten 

 
… 

§42, Abs.6 
SchulG NW 

/  
Beamten-
pflichten 

KOOPERATIVER UND PARTIZIPATIVER KINDERSCHUTZ  

- WAS GILT FÜR WEN?  
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Wahrnehmung gewichtiger Anhaltspunkte 
für eine Kindeswohlgefährdung 

Erörterung mit dem Kind, Jugendlichen 
& Eltern 

Auf die Inanspruchnahme von Hilfen 
hinwirken 

Betroffenen informieren, dass das 
Jugendamt hinzugezogen wird  

Information des Jugendamtes 

(Darstellung in Anlehnung an Gerber, 29.11.2013) 

Potentielle Themen der  
Beratung durch  eine 

Kinderschutzfachkraft 

MEHRSTUFIGES VERFAHREN                    
GEMÄß § 8A ABS. 4 SGB VIII UND § 4 KKG 

Kompetenzen Schule im 
Kinderschutzhandeln  

Kompetenzen 
Jugendhilfe im 
Kinderschutzhandeln 



VERANTWORTUNGSGEMEINSCHAFT  

„KINDERSCHUTZ IN DER GANZTAGSSCHULE“  

Lehrkräfte /  
Schule 

Fachkräfte/  
Träger 

Jugendamt / Kommune 

Schulsozialarbeit  

Vereinbarung zwischen 
Schule und Jugendamt 

Vereinbarung zwischen 
Träger und Jugendamt 
(gem. §8a Abs. 4SGB VIII) 

Verfahrensabsprachen zwischen den verschiedenen 
Professionen / Fachkräften im Ganztag 

Quelle: Mavroudis, A. (LJA Rheinland) 2015 





 Sind Lehr- und Fachkräfte in der Schule für gewichtige Anhaltspunkte einer 
Kindeswohlgefährdung sensibilisiert?  

 Ist ihnen ihr gesetzlich definierter Auftrag bekannt und wird er regelmäßig thematisiert?  

 Gibt es Qualifizierung, Raum und Zeit für Gespräche und Methoden der kollegialen Beratung 
im Kontext Kinderschutz? 

 Sind schulinterne Verfahren zum Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdungen 
entwickelt worden und bekannt?  

 Gibt es Beratungslehrer/innen oder Schulsozialarbeiter/innen, die in einem System des 
kooperativen Kinderschutzes eine wichtige Rolle übernehmen können?  

 Gibt es Vereinbarungen zur systemübergreifenden Kooperation? Gibt es in der Schutzplanung 
verbindliche Absprachen aller Beteiligten?  

 (Wie) wird die Fachberatung durch Kinderschutzfachkräfte realisiert?  

KINDERSCHUTZ (IN DER SCHULE)  
–  ENTSCHEIDENDE RAHMENBEDINGUNGEN… 



DIE SAG MACHT KINDERSCHUTZ… 



„DEN STEIN INS ROLLEN BRINGEN…“  
 
 

KONTAKT 
Dirk Fiegenbaum / Milena Bücken  
 
Serviceagentur „Ganztägig lernen“ Nordrhein-Westfalen 
Institut für soziale Arbeit e.V. (ISA) 
Friesenring 40 
48147 Münster 
 
Tel: 0251 / 200799-0 
Fax: 0251 / 200799-10 
Email:  serviceagentur.nrw@ganztaegig-lernen.de 
Internet:  www.ganztag.nrw.de  
 www.nrw.ganztaegig-lernen.de    
 www.ganztag-blk.de  
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DANKESCHÖN! 
 


